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Tl. Petersburg 


— Ein Normalſtatut für die Jahr⸗ 
murkts-Verwaltung wird zur Zelt, wie die 
„Honecrn“ betichten, im Minifteriunt des 


Bkanuıkripte werden ande jarkägenteht. 
Kiduktlons⸗Sprechſtunde von 9-12 Uhr Vormkttags⸗ 


Das Korn gebelht ſchlecht, fie 


Erſchelnt 6 Mal wöchenilſch. 


"Medalllon und Exbebitlon: 
Dzlelna⸗ (Bahn), Straße Nr. 13. 
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Innern ausgearbeitet. Vor Allem ſollen die 
Jahrmatktskomitees zu elner ſelbſtſtändigen 
Inſtituiſon umgewandelt werden und dement; 
ſprechend mehr Rechte, aber auch Pflichten 
erhalten. Der Perſonaletat dieſer Komitees 
ſoll beträchtlich erweltert werden und zwar 
namentlich durch Hinzuzlehung von Vertre⸗ 
tern aller an den örtlichen Handeksſragen 
intereſſirten Stände. Endlich wird beabſich⸗ 
Het, das Jahrmarkts⸗Steuerweſen vollſtändig 


zu reorganiſtren, wobei der Steuertaxe nicht- 


meht die Anzahl der Meßtage, ſonvern dle 
Höhe des geſchäſtlichen Umſatzes zu Grunde 
gelegt werden ſoll, und zwar In gleicher 
Belt für ſtäbtiſche, wie für Dorfmärkte. 

— Poſt⸗ und Felegraphencheſen. Vie 
Operationen des Poſt⸗ und beſonders des 
Telegraphen⸗Reſſorts haben in letzter Zelt 
von Jahr zu Jahr der Regierung immer 
mehr eingetragen, ſo daß, wie der „Iler. 
Inner.“ erfährt, im Miniſterium des Innern 
gegenwärtig ſogar die Frage angeregt wer, 
den konnte, die Gagen det Poll: und Tele: 
graphen⸗Beamten zu erhöhen. Noch vor nicht 
lauger Zeit trugen diefe "beiden Reſſorte 
der Reglerung nur bedeutende Verkuſte ein, 
— auch hier macht ſich alſo ein erfreulicher 
Fortſchritt bemerkbar. 

— Eine neue wichtige Erfindung. Nuch 
dem „parlan.““ erfand der Techulter A. 
J. Lebedinsky in Petersburg einen elektri⸗ 
ſchen Apparat für momenkanes Anhalten 
eines Elſenbahnzuges, und wündte ſich an 
bie Verwältung der großen Elſenbahngeſell⸗ 
ſchaft mit dem Geſuch, ſelne Erfindung zu 
prllfen. a 

Helſiugſors. Ueberall im Lande wird 
Über Dürre geklagt, der Graswuchs iet ſo 
ſchwach, daß man auf irockeneren Wleſen 
die Heumath, welche gewöhnlich um Johanni 
beginnt, auf mehrere Wochen aufzuſchleben 
gedenkt, — in der Dofinung auf Regen. 

enwelſe nimmt 


Inge „l.“ 
„Sboßſeaſtec eines Epfinblichen 
0 von 


3 rind ungut. ö 


Man kaun eln außerordentlich taktfeſter 
Muſiter und dennoch der taktloſeſte Geſelle 
ſeln. Wle ist das zu erklären ? Ein laſchu⸗ 
biſcher Kubhirte erlernt es in wenig Tagen, 
nach dem Takt ver Trommel elnherzuſtampfen 
und von jener Tenne ber kann man dle 
takwwolle Fübrung des Dreſchflegels verneh⸗ 
men. Das ſtupldeſte Baby patſcht in regel⸗ 
mäßigen Intervnllen in die Hände, wenn 
fern Ohr oder Auge elne thythmiſche Ber 
wegung wahrnimmt und keine Magd iſt To 
plump und einfältig, daß ſie nicht mit 
ihrem Schatz Schritt, d. h. Takt, halten 
konnte, wenn er fie am Arme führt. 

Aubdererſelts ſehen wir täglich Mens 
ſchen aus ver ſogenaunten guten Geſellſchaft 
einander vurch Dinge verlehen, die lediglich 
auf Mangel an Laktgefühl zurüczufäßdren 
find, Am Kaelptiſche, wie im Boudolr, auf 
der Bühne, wie im Parlamente, ja auf der 
Kanzel und im Gebet begehen wir endlos 
und immet wieder Taktloſigteiten, die ſich 
alleufalls durch ihren Grad von "einander 
unterſchelben, immet aber genau dleſelbe 
Empfindung in uns verlehen, welche beim 
Anhöten falſch zuſammengeſtimmter Alkorde 
in Mitleldenſchaſt gezogen wird. Denn eine 
unzarte Aeußerung, ein indezenter Blick, eine 
tattloſe Geſle berühren uns ganz jo, wie 


Disharmonie und Mangel an thythmſſchem 


Gleichmaß. Wir ſehen alſo, daß es feine 
Nichtigtelt hat mit jener mathematlſchen 
Definition unſerer Schönheltsempfindung: 
die menſchlichen Organe empfangen wohl ⸗ 
thuende Eindrücke von ſymmetriſchen Aeuße⸗ 
tungen; ſie werden irritttt, erregt, ſchmerz⸗ 
lch berührt durch Einbrucke von ſchlecht ab⸗ 
gewoßener Gleichmäßigkelt. f 

Wenn das aber feſtſteht, wird man ber 
rechtigt ſein zu fragen: wie kann ein Meuſch, 
deſſen Sinn für Rhythmik und Gleichmaß 
vollauf entwickelt iſt — z. B. unſer takt⸗ 
ſeſter Muſikant — es ſeinen wohlgeſchulten 
Otganen anthun, ſich in ſo kaktloſem Thun 
zu ergehen Wie kaun ein Architekt, deſſen 
Auge ſozuſagen gebrlllt iſt auf die Sym⸗ 
metrie, immer wieder Dinge ſagen, dle in 
ſchleſem Verhältniß zu der Abſicht ſtehen, 
von welcher ſie eingegeben wurden, oder doch 
zu dem Anſpruch, den man an ſeine Bil⸗ 
dung ſtellen darf? Wenn Richard Wagner, 
der ſich Jahre lang der Unterſtützungen eines 
Meyerbeer erfreute, das „Judenthum In der 
Muſik“ zum Gegenſtande ſelnes Hohnes 
macht — iſt das nicht Mangel an Takt! 
Und wenn Johann Gottfried Schadow, den 
König Friedrich Wilhelm durch einen Be⸗ 
ſuch ehten wollte, den rechtzeitig angemel⸗ 
deten Gaſt in — Unterbeinkleldern empfing, 


ſo fragt man ſich, wie denn Meifter Bott 


fried ſo viel Schönheltsſinn la Marmor ver⸗ 
ewigen konnte. Goethe, deſſen feiner Sinn 
fur Rhythmik ſo merkwürdig mit ſeinein 
unmuſikaliſchen Weſen kontraſtirte, ließ die 
bekannte Pudelkomödle aufführen und ſand 
es ſeiner würdig, ver Regiſſeur eines ge 
lehrten Köters zu ſein. Friedrich der Große 


nahm das Wort von der „Berliner Wacht⸗ 


parade“ nicht weniger al als feine 2 
in Preußen die; eanſſche „Promenade 
à Berlin“; 12 55 N In deutich:frans 
zöfifche Krleg thatſächlich durch, eine Takt⸗ 
koſigkett Benebeitls zum Ausbruche kam. 
Adelina Patti, zum Hoſkonzert in Windſor 
eingeladen," berlleß das engliſche Rönlgsſchloß 
sang adieu, weil elne deutſche Sängerin 
fruher als ſie fingen ſollte — ſchlimmer 
konnte man wohl kaum aus dem Takt ger 
rathen. = 

Noch zahlloſe Belſplele dleſer Art wit, 
ven nur bewelſen, wie wenig dle berufs⸗ 
oter ſtellungsgemäße Schulung der Takt- 
Yıtpfindung Gewähr gegen Taktverſlöͤße bietet 
und da darf es uns nicht Wunder nehmen, 
wenn im eln geſellſchaftlichen Verkehr der 
Takt im ſchlimmſten Sinne mit Füßen ge⸗ 
treten wird. 

Unter keinem Vorwande iſt der Meusch 
taktloſer, als unter dem der Freundſchaft. 
Was ſo eln Freund dem anderen binnen 
Jahresſriſt für Nippenflöpe verſezen kann, 
das geht ins Ungeheuerliche. Du ſlehſt 
Deinen Freund mit einer kleinſtädtiſch an⸗ 
gezogenen und wenig hübſchen Frau über 
die Straße gehen. „Aber Kurt — wle kann 
man ſich mit ſolch' pockennarbiger Lanvpo⸗ 
meranze ſehen laſſen!“ ruſſt Du ihm ent ⸗ 
Can, — „Entſchulbige, es war meine 

chweſter!“ — Oder: „Wie der Hut Dich 
ſchöner macht, Mary — Du biſt nicht zu 
er kennen! 

In das Gebiet der Taktloſigkelten gehö⸗ 
ren auch jene relzenbe Scherze, die man ſorg ⸗ 
ſam aufbewahrt, um fie fters von Neuem 
anzuwenden. „Hat Dein Schneider Kinder “ 
frägt ein Geck den andern und er will va⸗ 
mit in „artet“ Weiſe auf die Unwahr⸗ 
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der, ſchon in Aehren gehende Hafer eine 
gelbliche Färbung an. In Kuopio haben 
Gerſte und Safer ſo ſehr von der Dlürre 
gelitten, berichtet „Savo“, daß, ſofern nicht 
baldige und reichliche Niederſchläge erfolgen, 
man, was dieſe beiden Getreldegattungen 
anbetrifft, des Mißwachſes gewärtig ſein 
muß. — Man meldet aus Kexholm, 1. Juli: 
Set 4 Tagen brennen im Kexholmer Gou⸗ 
vernement belegene, dem Konewetz⸗Kloſter ge⸗ 
hörige Waldungen. — In Folge der anhal⸗ 
tenden Regenloſigreit erwartet man Mißwachs. 
Aus Neukirch, den 1. Jull. Hier brennt 
der Wald Teit mehreren Tagen, in Folge 
der großen Dilrre Ind. dle Loſcharbelten ſehr 
elſchwert, der immerwährende Wind facht 
die Flamme an, und in der pulvertrodenen 
Erde thellt ſich ver Brand von elner Baum⸗ 
wurzel der andern init. Zum Abend zu 
hüllt ſich die Gegend in blauen Rauch und 
der ominbſe Braudgeruch erfüllt dle hler 
fonft jo würzige Walpluſt. * 


Ausländische Machrichlen. 


— Das es vem Kalſer Wilhelm wirklich 
Fehr" darum zu thun If, den ärgerlichen 
Konflift mirder Schwelz aus der 
Welt zu ſchaffen, wird durch berſchlevene 
Neugniſſe beſtäligt. So u. A. wird den 
„Bal. Nachr.“ Folgendes geſchrſeben: „Zu 
det kürzlich ſlaltgeſundenen 8 in 
Sigmaringen war auch der ehemalige neapo⸗ 
litagiſche General v. Schumachet in Luzern 
geladen. Er wulbe din Kalke vorgeſtellt, 
der ihn durch eine längere 17 
auszeichnele und dle Zuverſicht ausſprach, 
daß ber ziolfähen den Reglerungen der beiden 
Länder ausgebrochene Zwiſt bald feinen 
Abſchluß fia den werde. Aus der Umgebung 
detz Kalſets wurde dem General v. Schu, 


wien 


ih keit prompter Bezahlung hinweſſen. 
atürlich glebt der gefragte Narr die aller⸗ 
llebſte Scherzfrage gelegentlich welter, bis 
dleſe letztere ein Mul an den Rechten kommt 
und daun lautet die Antwort: „Nein, er 
hat keine Kinder, aber ſelne Kunden werden 
oft von Flegeln angefallen!“ Jede ſolche 
Antwort macht eluer Rundrelſe⸗Taktloſigkeit 
den Garaus. a 

Taktlos werden wir gar zu leicht Leuten 
gegenüber, die un verpflichtet find, Und 
doch wäre gerade ihnen gegenfiber das aller ⸗ 
feinfte, ſorgſamſte Abſpägen elne Pflicht. 
Denn entweber wollten wir Ihnen wohl, 
als wir ihnen Dienſte lelſteten, und dann 
verfahren wir nach dem würdigen Vorbilve 
lened Thlrres, welches bereitwillig vie beſte 
Milch gab — aber re elmüßig nach dem 
Melken den Elmer umſiſeß. . Oder wir 
rechneten auf irgend elne Gegenleiſtung, 
dann handeln wir thöticht du takiloſes 
Benehmen, well wit unſeren guten Anſpruch 
freiwillig verringern, entwerthen. Ich kenne 


chſt ] Leute, die nur deshalb Niemandem borgen, 


um nicht auf fein Zartgefühl Rückſicht ney⸗ 
men zu müſſen. Andere ioleber tragen ihre 
Schuld nicht ab, weil fie ſonſt aufhörten, 
ihrem Gläubiger, verpflichtet zu ſein. Takt 
baben Beide ulcht im Uebermaß. 
Menſchen, die vlel und gerne reden, 
find beim beſten Willen in der Gefahr 
dattlos zu werden. Nicht allein, daß fie 
nur zu häufig Dummheiten reden müſſen 
— wo ſollte denn jo viel Beſſeres herkom⸗ 
men? — fo werden fie in dleſem Augenblick 
eine Indiskretion begehen, in jenem eln 
Mißverſtändniß herbeiführen, bald einen 
wunden Punkt berühren, bald wieder 
ihre Unkenntniß verrathen, und ſchlleßllch 


macher verſichert, daß es ſich nie um einen 


Angriff auf die ſchwelzeriſche Neutralität 
handeln könne; wenn dleſe Neutralität nicht 
ſchon beſtlände, müßte man ſie ſchaſſen.“ 
Demſelben Baſeler Blatte wird auch von 
Neuem die Nachricht beſtätigt, daß ſüdpeutſche 
Neglerungen, insbeſondere die badiſche, gegen 
etwaige Erſchwerungen des Verkehrs an der 
ſchwelzer Grenze in Berlin Bedenken erhoben 
hätten, indem es aus Karlsruhe jchreibt: 
„Als die bekannte Drohung von bekannter 
Selte ausgegangen war, erſolgten Vorſtellun⸗ 
gen theils ſchrlftlich, thells durch hervorra⸗ 
gende Bürger mündlich gegen die in Ausſicht 
geſtellten Maßregeln, und die Vorſtellungen 
hatten dle Geltendmachung der nur zu 
gewichtigen Bedenken ſeltens der babijchen 
Regierung zur Folge. Auf welchem Wege 
dieje Bedenken an ihre Adreſſe gelangten, ift 
gleichgiltig, doch Mind fie erfolgt. Vielleicht 
haben dle badiſcherſeſts gethanen Schritte 
doch in ſowelt Erfolg gehabt, als ſie dle 
fofortige Anordnung der angedrohten Maß⸗ 
regeln verhinderten und deren Verwirklichung 
von dem Ergebulß der Unterhandlungen mit 
der ſchwelzerlſchen Regierung “abhängig 
machlen.“ 

— In ultramontanen Kreiſen trägt 
man vlelſach Sorge, daß in Preußen 
ein neuer Kulturkampf bevoiilehe, 
Die „Kreuzzeitung“ hat jüngſt eine Nelhe 
von Auſſätzen über die Ehre der evangellſchen 
Kirche aus der Feder des Pfarrers Aurbach⸗ 
Frelenbeſſingen veröffentlicht, welche, die 
„Nülcktehr zum evangellſchen Staat“ und 
bie „Aufhebung der Parltät* fordern. Der 
preußiſche Staat denke, fühle, handle evan⸗ 
geliſch, könne gar nicht anders und leugne 
doch den epangeliſchen Charakter, und gebe 
durch bleje innere Unwahrhelt der kathollſchen 
Kirche, dle ja erſt durch die Parltät einen 
Rechtsboden im Lande erhalten habe, das 
volle Recht in die Hand. Dazu bemerkt dle 
ultramontane „Kölulſche Volkszeitung“: „Der 
„evangeliſche Staat“ Preußen, wle der Ver⸗ 
ſaſſer ihn ſich denkt, beſleht nicht, er iſt 
unverträglich mit unſerem Verſaſſungsrecht 
und wlderſpricht den thatſächlichen Verhält⸗ 
ulſſen in Preußen. Aber als Symptom ſind 
bie Auslaſſungen des Pfarrers im weltver⸗ 
lorenen Frelenbeſſingen beachtenswerth. Dies 
ſelbe machen Mancher Herzen oſſenbar. Für 
uns iſt kein Zweifel, daß wir in Preußen 
einem neuen Kulturkampfe entgegengehen, 
einem ſpeziſiſch „evangeliſchen“, geführt unter 
der Firma des evangellſchen Staates.“ Die 
romhaſſende Predlgerſchaft, welche in der 
eigenen Kirche ſo viel, Zerſahrenhelt ſieht, 
drängt darauf hin, und fie rechnet auf 
Unterſtützung von ſehr elnflußtelcher Selte, 
insbeſondere glaubt fie bei Hof mächtige 
Verbündete zu haben, Wir kennen den „evan⸗ 
elſſchen Staat“ aus der Aera der fünfziger 
Fabre und fürchten ihn heute wenlger, als 
er damals zu fürchten war; denn das katho⸗ 
ice Bewußtfein iſt inzwiſchen mächtig 
eiſtartn. Die preußiſchen Katholiken, welche 
mit, dem „omnipotenten Staate“ in den 
ſtebenziger Jahren fertig geworden find, 


obwohl ein Bismarck feine ganze gewaltige 
„Kulturkampfe“ 


iu dleſem 


Perſönlichkeſt 


werben fie mit Bewußtſeln taktlos werben, 
well man ſie langweilig, findet. Aber 
auch in abwelſender Thellnahmsloſigkelt 
leckt nicht ſonderlich viel Takt. Wen wir 
überhaupt anhören, der hat für den Aus 
geublick gewiß nicht nur auf unſer Ohr ge⸗ 
rechnet, Und wem wir nur dleſes leihen 
wollen, mit dem ſollten wir uns gar nicht 
elalaſſ eu. Es iſt im Gegenthell elne der 
zührentjt u und dankenswertheſten Formen 
von Tall, gut zuzuhören! Wie viel klarer 
wird une nicht der Sprechende feine Sache 
machen können, wenn wir ihm Auſmerkſam⸗ 
telt entgegenbringen! ‚Ze mehr wir uns be⸗ 
mühen, Ihn zu verſtehen, umſo mehr wird 
er ſich anſtrengen, uns verſtändlich zu wer: 
den, und je ıpibmifcher wir einander zus 
fireben, je mehr Takt belde Theile entwickeln, 
umſo ſchneller, beſſer wird unſer Werk ges 
than werden. 

Taktloſe Geſellen , freilich zwingen uns, 
binzubören, ‚wo wir niemals Anthell em⸗ 
pfinben werben. Nun, da ſetze man getroſt 
den groben Kell auf den groben Klotz; meln 
höchſter Stolz war immer das Bewußlſeln, 
mir ſelbſt zu gehöcen! 

Um dleſes Keine Kapitel nicht talılos 
abzuſchlleßen; Talt im Leben iſt nichts An 
deres, als Takt lu der Muſik! Er alleln, 
das heißt, ſeine rechte Anwendung, verhin⸗ 
dert das Auselnanberſallen jenes großen 
TLongemäldes, welches wir geſellſchaſilichen 
Verkehr nennen. Ohne Tall — keln Pakt 
— fein Kontak! 


elnſetzte, werden ſich auch des „evangeliſchen 
Staates“ exwehren, mögen dle Vorkämpfer 
deſſelben Thümmel, Trümpelmann oder 
Stöcker⸗Aurbach heißen, ja, wenn er ſelbſt 
— Walderſee hieße.“ 

— Die ſranzöſiſche Republik 
hat abermals, wie dle „Tägl. Roſch.“ ſchrelbt, 
Ihre Frledſertigkelt durch eine nicht unbe⸗ 
trächtliche Erhöhung des Frledensſtandes 
ihrer Artillerie in recht augenſälliger Weiſe 
bezeugt. Die Erhöhung iſt bereite von beis 
den Kammern beſchloſſen worden und kann 
mithin als vollendete Thatſache betrachtet 
werden. Obgleich erſt zu Anfang dieſes Jahres 
eine Vermehrung der Feld» und Gebirgs⸗ 
Artillerie ſtattgefunden hat, wird nun für 
jede Felb⸗Artlllerie⸗ Brigade eine neue fahrende 
Batterie eingerichtet. Dadurch ergiebt ſich 
eine Verſtärkung um 19 Batterien oder 114 
Geſchütze. Nach Annahme der Vorlage wirb 
alſo, wie eine ſachverſtändige Feder in der 
„Allg. Zig.“ darlegt, das franzöſiſche Heer 
über 480 beſpannte Feldbaltexlen verfügen 
gegenüber 364 deutſchen Batterien. Frank 
reich mit einer um etwa 7 Millionen Ein; 
wohner ſchwächeren Bevölkerung bereltet ſich 
vor, bel einem Waffengange mit Deutſchland 
dle überlegenere Maſſe von Truppen aufzu⸗ 
ſtellen. Den 2184 Geſchützen des deutſchen 
mobilen ſlehenden Heeres will es 2880 Feuer⸗ 
ſchlünde im eigenen mobilen ſlehenden Heere 
gegenüber ſtellen. Dleſe Zahlen bleten einen 
Anhalt auch dafür, mit welchen mafjenhaften 
Neuſormatlonen Frankreſch lun Augenblick 
des Krlegsausbruches Uberraſchen will, Die 
Mollbe zu der geforderten Vermehrung der 
Artlllerle laſſen dleſe Abſicht auch deutlich 
erkennen, wenn fie, die Mehrforderung damit 
begründen, „daß dle Organifation (d. h. die 
Stärke) der Artillerie nicht geſtattet, den 
Bebürfulffen der verſchledenen für den Feld⸗ 
bedarf erforderlichen Formatlonen nachzu⸗ 
kommen.“ Schon Boulanger hatte als Kriegs: 
minifter, eine außerordentliche Stelgerung der 
ſogenannten „Feldſormatlonen“, d. h. ders 
jenigen Truppenneubildungen des ſtehenden 
Heeres, der Mobilgarde und der Lerrltorlal⸗ 
armee angebahnt, deren Aufſlellung im Frle⸗ 
den materlell wie perſonell ſorgſältig vorbe⸗ 
reitet. iſt, jedoch exit bel ausbrechendem Krlege 
durchgeführt würd, Herr von Freyelnet, der 
jetzige Krlegsminlſter im bürgerlichen Kleide, 
müßte nicht in der Perlode des guerre a 
outrance die rechte Hand Gambetta's ger 
weſen jein, um nicht Boulanger in Neufor: 
mationen liberbieten zu wollen und dleſe & 
outrance zu betrelben, Nicht nur an Zahl, 
ſondern auch an Schlagſerilgkeit, an größerer 
Mobllmachungsbereſiſchaſt ſuchen es dle Fran⸗ 
zoſen Deutfchland zuvorzuthun. Die 19 neuen 
Balterlen werden zwar nur zu ſe 4 beſpannten 
Geſchützen, aber mit 2 beſpannten Muni⸗ 
tionswagen aufgeſtellt. Hlerdurch wird dle 
Feldartillerſe im Frieden um 3914 Mann 
und, was dle Hauptſache iſt, um 3344 
Pferde vermehrt. Der Frledensſtand der 
Feldarilllerie wird demnach auf 2092 bes 
ſpannte Geſchlltze (A 6 Zugpferde) und 1036 
beſpannte Munltionswagen (A 4 Zugpferde) 
erhöht. Deulſchland tritt dagegen an eine 
Mobilmachung der Feldartillerie nur mit 


Allerlei. 


— Ueber das große Eiſenbahnunglück 
in Röhrmoos werben noch folgende Elnzel⸗ 
beiten bekannt. Schnellzug 1 von München 
nach Treuchtlingen und Schnellzug 4 pon 
Treuchllingen nach München follten bel Sta 
tion, Nöhrmoos kreuzen. Der erſtere hielt 
um 7 Uhr 45 Minuten Morgens auf dem 
erſten Geleſſe vor dem Stationsgebäube ; 
der letztere ſollte im zwelten Geleiſe vorüber⸗ 
fahren. Von dleſem Gelelſe zweigt ſich für 
gewöhnlich ein verſchloſſenes Sackgelelſe ab, 
worauf zwel leere und eln Kohlenwagen 
ſtanden. Der Kohlenwagen war wenige 
Stunden vorher auf das Sackgelelſe geſcho⸗ 
ben worden. Dabei hatte eln Hilfsweichen⸗ 
ſteller, dem die ‚Schließung des Sackgelelſes 
oblag, daſſelbe offen gelaſſen. Schnellzug 
4, aus zwei Lokomotlven und 24 Wagen 
beſtehend, mit vielen don Sachſen, Frank, 
furt, Würzburg, Nürnberg kommenden Fahr⸗ 
üften, fuhr mit voller Geſchwindlgkeit auf 
ie drei im Sackgeleiſe ſtehenden Wagen. 
Die beiden Lokomollven fielen nach links um, 
wo fie, noch jezt im Sande liegen. Das 
Perſonal, welches herunterſprang, blieb uns 
verletzt; der Güterwagen dahlnter wurde 
ſtark beſchädigt. Hinter - dem Gllterwagen 
folgten ein bayeriſcher Perfonenwagen und 
ein menſchenleerer ſächſiſcher Gepäckwagen. 
Der letztere wurde emporgehoben und in ber 
Höhe der Sitzbänke durch die ganze Länge des 
völlig, zerſplitternden bayerlſchen Wagens 
hindurch getrieben; ſämmilſche Inſaſſen, des 
bayerſſchen Wagens wurden gelöblel ober 
verwundet ; alle übrigen Wagen blieben un: 
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einem Friedensſtande von 1960 beſpannten 
Geſchlltzen und 78 bespannten Munitlons⸗ 
wagen heran. Angenommen, daß beide Heere 
Ihre Krlegsſtärke auf dleſelbe numeriſche Höhe 
bringen wollen, ſo ſteht das deutſche in der 
Bereithaltung von eingefahrenen und elnge⸗ 
vittenen Batteriepferben, an eingeſchulten 
Führern, Geſchltz» und Zugführern, ſowie 
an Geſchützbedlenungsmannſchaften ſehr ent 
pfindlich zurück. Wer eln auch nur halbes 
Verſtänvniß für die Schwierigkeit der Mobile 
machung der Feldartillerie und für vie Frag⸗ 
lichkeit der ſoſortigen taktiſchen Verwendbar⸗ 
kelt neu aufgeſtellter Batterien. hat, wird 
einen Begriff von der Bebenklichkelt dieſer 
Mißverhältuiſſe gewinnen. 

— Seit einigen Tagen wird bie 
belgiſche Reglerung von der 
Oppoſitlon angegriſſen, weil fie 
angeblich wieder einmal zu großes Entgegen⸗ 
kommen gegen Deutichland und deutlſche Ver: 
kehrsanſtalten an den Tag gelegt hat. Es 
handelt ſich zunächſt um dle „wichtige“ Frage 
der „Invaſion der deutſchen Poſtwagen“; 
unter dleſer Spitzmarke wird nämlich die 
Sache in radleglen Blättern erörtert. Auf 
Antrag der deulſchen Verwaltung hat die 
belgiſche Poſlbehörde geſtattet, daß dle deut⸗ 
ſchen Poſtwagen ſeit dem 1. Juli an dle 
täglichen Expreßzlge Köln⸗Oſtende angehängt, 
bis nach Oſtende durchfahren können, um 
hler direct von den belglſchen Poſtdampfern 
die bedeutenden, aus England und Amerika 
kommenden Poſlſendungen ſur Deutichland, 
Rußland, Oeſterrelch und andere Länder in 
Empfang nehmen zu können. Früher wurde 
dleſe Poſt erſt in Vervlers an dle deutſchen 
Beamten ausgehängt. Dleſelbe war mit der 
Zelt ſo umfangreich geworden, daß man 
zuwellen vier, ja fünſ Poſtwagen mit, ver: 
drelſachtem Perſonal anhängen ‚mußte, um 
während der kurzen Fahrt von Verviers nach 
Aachen dle Ordnung der Brleſſchaſten vor: 
nehmen zu können. Dadurch wurden natur⸗ 
gemäß die Expreßzlige übermäßlg beſchwert. 
Schon aus dleſem Grunde lag es nahe, dem 
Wunſche der deutſchen Behörden zu will: 
fahren. Derſelbe konnte jedoch um ſo we⸗ 
get abgewieſen werden, als man eln ent: 
ſprechendes Geſuch der Holländer vor Jahr 
und Tag ebenfalls genehmigt hat. Dleſelben 
nehmen ihre Poſt nicht an der Grenzſlatlon 
Roſendael, ſondern ſchon in Antwerpen in 
Empfang. Die belgſſchen Wagen ſelbſt jahren 
nicht wie früher bis zur franzöſiſchen Grenze 
nach Valenclennes, ſondern tief nach Frank⸗ 
reich hinein, bis nach Douai, um die Poſt⸗ 
ſendungen entgegenzunehmen und die Ein⸗ 
thellung während der dadurch erzielten län⸗ 
geren Fahrzelt bewältigen zu können. Es 
find dies nichts anderes, als adminiſtratlve 
Geſälligkelten unter den verſchledenen Län⸗ 
dern, von welchen die Handelskreiſe der be 
treffenden Staaten in erſter Linle Nutzen 
ehen. Belglen hatte nun in vorliegendem 
Falle noch elnen beſonderen Grund zur Will⸗ 
ſährigkeit in dem Umſtande, daß ſelt zwei 
Jahren Deutſchland seinen Thell der deutſch⸗ 
0 Poft nicht mehr durch Belgien 
und über Oſtende, ſondern Über. die rührige 
hollaͤndiſche Concurrenzlinle Bllſſingen⸗Queens⸗ 


beſchädigt auf dem Gelelſe. Die vortreffliche 
Bremſenwirkung rettete dle, nachfolgenden 
Wagen vor dem Schlckſal des erſten ‚Pers 
ſonenwagens. Der ganze Oberbau des zer⸗ 
ſtörten Perſonenwagens mitſammt den Ins 
ſaſſen iſt durch den auflaufenden Wagen 
geradezu zermalmt. In elnen Raum von 
wenigen Kubikmetern wurden die Beſland⸗ 
theile des Wagens, Polſter, Wände und dle 
unglücklichen Opfer zuſammengepreßt. Zwel 
Männer fand man Bruſt an Bruſt ge⸗ 
drückt. Eine Frau ‚konnte erſt nach zwel⸗ 
ſtündigem Mühen unter den Trümmern tobt 
hervorgezogen werden. Sie hat noch län, 
gere Zelt nach dem Zuſammenſtoß gelebt. 
Die Schuld an dem ſchreckllchen Unglück 
telfft den Hilfswechſelwärter Seidl aus 
Dachau, welcher am Sonntag für den ſlän⸗ 
digen Wechſelwärter den Dlenſt zu verſehen 
hatte. Seldl hatte es unterlaſſen, den 
Wechſel zu ſtellen, ſo daß der Schnellzug 
anſlait auf das Hauptgelelſe zu kommen, 
auf dem todten Geleiſe weiterſuhr. Der 
Schuldige hat ſich ſoſort bel dem Anblick 
des Unglücks in der Richtung. nach Well⸗ 
bach in den Wald geflüchtet. Zu elnem 
Bahnwärter ſoll er noch geäußert haben; 
„Mich ſehts ulcht mehr!“ 

— Die Zahl der in St. Etienne 
Verunglückten iſt nach neueren Berichten, 
die wir in der „Kölniſchen Zeitung“ finden, 
finden, noch größer, als bisher angenommen 
ward, 213 Leute fehlen im Ganzen; ver⸗ 
mißt und todt iſt in dleſem traurigen Falle, 
wahrſchelalich gleichbedeutend. Der Lampen: 
wärter Ambrlol, den man ſchwer verwuns 
del, aber noch lebend auffand, erzählte; „Ich 
war wie gewöhnlich zur Arbeit. eingefahren 
und hatte mich in die Werkſtatt begeben. 


borough nach England führte Dieſe auch 
den Perſonen⸗ und Gierttansport durch 
Belglen gefährdende Maßnahme der deutſchen 
Reglerung war durch verſchledene Unregel⸗ 
mäßigkeiten und die zu geringe Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit der belgiſchen Eiſenbahn⸗ und Schiffs: 
linie verurſacht und ſchädigte Belgien um 
mehrere Millionen. Vergebens ſuchten hohe 
belgiſche Beamte in Berlin die Sache rück⸗ 
gaͤngig zu machen. Inzwiſchen hat man 
dies Ziel auf ausſichtsvollerem Wege zu er⸗ 
reſchen unternommen. Prachtvolle Dampfer 
mit den beſten Maſchinen find erbaut und 
als Trajectbampfer zwiſchen Oſtende und 
Dover eingeſtellt worden; zwiſchen Oſtende 
und Köln werden in Kürze täglich zwei 
„Blitzzüge“ die kürzeſte Verbindung vermit⸗ 
teln. So hofft Belgien das verlorene Ver⸗ 
trauen wiederzuerlangen und den Holländern 
die ihnen anvertraute Poſt zu entrelßen. — 
Ferner wird der Reglerung die Unterſtützung 
deuiſcher Dampfſchifffahrtsgeſellſchaſten vor⸗ 
geworfen. Seit mehreren Jahren beſteht 
elne Abmachung zwiſchen dem belglſchen 
Staat und dem „Norddeutſchen Lloyd“, 
welche letzteren verpflichtet, gegen elne Ent⸗ 
ſchädigung von jährlich 80,000 Fres, ſeine 
von Bremerhaſen nach Auſtrallen und Alien 
fahrenden Dampfer in Antwerpen anlegen 
zu laſſen. Es hat ſich indeß hetrausgeſlellt, 
daß dieſe Dampfer durchweg bereits in Bre⸗ 
merhafen ſo belaſtet werden, daß ſie nicht 
mehr in der Lage ſind, belglſche Waaren in 
irgend größerer Menge aufzunehmen, Aus 
dleſem Umſtande entſprangen immer lauter 
werdende Klagen belglſcher Aus ſuhrhäuſer, 
deren Erzeugnifie, ; nicht prompt beſördert 
wurden. Die Regierung: beabsichtigt deshalb, 
elne Ueberelnkunſt mit der Deutſch⸗Auſtrall ⸗ 
ſchen Dampſſchiſſſahrts - Geſellſchaft abzu⸗ 
ſchließen, welche binnen Kurzem einen regel ⸗ 
mäßigen Dlenſt zwiſchen Hamburg und Mel⸗ 
bourne Sydney elnrichten wird. Nach dleſer 
Ueberelnkunſt ſollen die Dampfer dleſer Linle 
verpflichtet fein, einen Raum für 1500 Tons 
Antwerpener Waaren zu reſervlren. Mo: 
natlich ſoll von Antwerpen aus eine Abfahrt 
nach dem Orlent ſtatifinden, wogegen dle 
Linie bel der Rückfahrt nur alle zwel Mos 
nate Antwerpen zu berühren hat. Die Eat⸗ 
ſchädigung für dle jebesmalige Fahrt beträgt 
nur 1500 Fre, Die oppositionellen Blätter 
machen geltend, daß durch derartige Unter⸗ 
Rügung fremder Linien die belgiſche, ohnehln 
ſchon darnlederllegende und wenlg wetibe⸗ 
werbsſählge Handelsmarine gänzlich vernichtet 
würde. Zudem beſtänden in Antwerpen noch 
einige belgiſche Rhederelen, welche Schiffe 
nach Auſtrallen und Oſtaſien auspüfteten, 
vagegen fehlte den belglſchen Großinduſlirlellen 
noch dle Verbindung mit manchen anderen 
Überſeelſchen Ländern, welche vielleicht welt 
günftigere Abſaßgeblete für Ihre Exzeugniſſe 
darbleſen würden, als Auſtrallen. 


Ang nes 


Es war 12%, Uhr. Plötzlich hörte ich ein 
Geräuſch, das ſich unaufhötlich verftärkte 
und näher kam, Es klang wie Gewehrfeuer. 
Ein ſurchtbarer Kauonenſchlag ſchloß es ab, 
Ich fühlte eine heftige Erſchlltterung und 
wurde weggeſchleudert. Ein Übler Geſchmack 
drang mir in den Schlund und ſchnürie 
mir die Kehle zu. Ich erſtickte ſaſt. Mit 
übermenſchlicher Anſlrengung raffte ich mich 
auf und taſlete mich nach dem Schachteln⸗ 
gange, um jriſche Luſt zu bekommen. 
Wenige Minuten darauf erblickte ich einen 
Lichtſcheln, Lampen näherten ſich, es waren 
die Nettungsmannſchaſten, welche auf meine 
Hllſeruſe herbelellten.“ Der Ingenieur, Chaucel 
it: in die Stollen vorgedrungen. Ueberall 
liegen Leichen. Die Leute halten noch ihre 
Werkzeuge ſeſt, der Tod muß ganz plötzlich 
bei ihnen ‚erfolgt ſein. An der Löſchung 
des Brandes wird mit allen Kräften ges 
arbeitet. Die beiden, Ingenleurt Desſoyaux 
und Bulſſon ſind wlederhergeſtellt. Laval, 
der vor Wiederaufzug der Förderſchale der 
Ingenieure auf den Boden des Schachtes ab» 
geſtürzte ‚Arbeiter, it ſchwer verwundet auſ⸗ 
gefunden, Sie zur Linderung des Unglücks 
wird von allen Selten angeboten. Die Stadt 
Salat Etienne hat 10,000, Lyon 5000, 
Paris 10,000 Francs für die Oinzerbllebe⸗ 
nen gegeben. Die Miaiſter Coaſtans und 
Guyol find in den Schacht Saint Louis 
bis auf elne Tleſe von 350 Metern einge⸗ 
fahren und haben die Schußdämme und 
Mauern in Augenſcheln genommen. Dle 
Neltungsarbellen werden unausgeſetzt . beizies 
ben. Am Montag wurden 37 Lelchen zu 
Tage geförbeit, 
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fängt man | bereits „pie: Waſſermangel zu 


6 1 95 0 andern und ſetzte aut e 
o lange fort, bis er ſelnen Durſt gelöſcht 
. N N t b 15 run 1 1. batte. Schlau kann man die Handlungs⸗ 
welſe nennen, appetitlich für die Käufer der 
— Das telegraphiich avlſirte Aller- betreffenden Syphons iſt ſie dagegen ent. 
Er beftätigte Neichsrathsgutachten über ſchieden nicht, 
bie Erweiterung der Geſchäftssperationen — Hohes Alter. In Balut wohnt 
her Reichsbank hat nach dem „Lpae. | ein Bettler Namens Matheus Maſcherek. 
crunss* folgenden Wortlaut: Derſelbe zählt 103 Jahre und erfreut ſich 


I. In Ergänzung und Ver vollſtändl- | der beſten Geſundheit und einer eritaunlichen- 


gung der betreffenden Geſetzbeſtimmung wird | Geiſtes⸗ und Körperfriſche. Der Greis war 
Fig ehemals Landwirth im Brzeziner Kreiſe, ſeine 
) Zu den der Heldpebant und ihren Familie ſtarb aus und mußte er, da er 
api und Filialen geſtatteten Opera ⸗vollſtändig verarmte, zum Bettelſtab greifen. 
tionen gehören: a. Die kommiſſionsweiſe — Perſonalnachrichl. Der bisherige 
e von Wechſeln und anderen auf Verweſer des hieſigen Poſt⸗ und Fele⸗ 
tel ausgeſtellten Gelddokumenten fomwohl graphenamtes Herr Komarnicki Ift zum 
von Perſonen, welche in dem betreffenden] Chef dieſes Amtes ernannt worden. 
Reſchsbankinſtitut laufende Rechnung haben — Am Sonntag wird die Sommer ⸗ 
von ſolchen, welche eine derartige Rech. Meſtauration in Heleuenhof eröffnet und bei 
ng nicht haben, zum Zwecke, Geld auf dleſer Gelegenhelt auch der Beſuch der präch⸗ 
geſe Dokumente zu erhalten und b. det | tigen Gartenanlagen freigegeben werden. 
2 und Verkauf ſowohl von zinstragenden] Wir nehmen Veranlaſſung, dem Publikum 
Staatspapleren, als von Werihpapleren, zu bedenken zu geben, daß die Anlage He⸗ 
welche von Privatgeſellſchaften und Infite | lenenhof ihren Gründern Unſummen Geldes 
lutlonen ausgegeben find und auf der Börſe T gekoſtet hat. Wenn dieſelben nun dem 
gehandelt werben, für Rechnung der Auf, Publikum den Eintritt und die Beſichtigung 
ggeber. geſtatten, ſo mag aber auch Jeder ſich für 
2) Bel der Annahme von Wechſeln | dieſes Entgegenkommen dadurch erkenntlich 
d anderen auf Ziel ausgeſtellten Gelb: | zeigen, daß er dle Anlagen unbeſchädigt läßt. 
umenten zum Zwecke, Geld auf biefelben — Mäßigkeitspropaganda. Der Lon⸗ 
zu erhalten, (Punkt a. Art. 1) wird außer] doner Mäßigkeitsverein beabſichtigt in 
‚ber ern Zahlung für die Ueber: | Warſchau und Lodz Filialen zu errichten. 


welche an anderen 
Aten ya bed heben Fin eine Nommiſſton in 


elner von der Dlrektlon der Relchsbank zu 
beſimmenden Höhe erhoben. Gratis werden 
nur Wechſel und andere Dokumente über: 
nommen, auf welche die Zahlung in derſelben 
Stadt zu leiſten iſt, und die von Perſonen 
übergeben werden, welche in den betreffenden 
Bantinflituten laufende Rechnung haben. 

II. Art. 39 des Nelchs⸗Bank⸗Uſtaws 
iſt in folgender Welſe zu ſormuliren: Der 
Direetlon der Reſchshant wird in beſonders 
berücksichtigen zwerthen Fällen mit Genehml⸗ 
gung des Finanzminiſters die Prolongirung 
und Stundung der Schulden von Grund⸗ 
befigern auf Wechſel al zwel Unterſchriſten 


ſucht zu agiren. Ein Delegat dieſes 
Vereins traf vor einigen Tagen in Wars 
ſchau ein, um fi von dort nach St. 
Petersburg zu begeben und bei der kompe⸗ 
tenten Behörde hiezu die Genehmigung aus⸗ 
zuwirken. 


plötzlich einer der Direktoren der Hielle & 
Pienich ſchen Etabliſſements, V. Marcelin. 


geachtet. 

— Mie uns aus Ojottow mitgetheilt 
wrd, ging daſelbſt am Mittwoch Vormittag 
ein ziemlich heſtiges Gewitter nieder und 
fiel bis zum Abend ein ergulckender Regen. 


anhelmgege e Schulden durch 
erſte, But. 0 fe fand: oder Ver⸗ 19 * 1 
ſatzſchelne, e nach 2 in ver Bellage — Unter dem Verdachte, ſich eines 


zu Art. 27 1 auszuſtellen ſind, 
geſtellt werden müiſſen. 

— Vor längerer Zelt verlautele bereits, 
v5 projectirt werde, in unſerer Stadt eine 
Ringbahn zu erbauen, welche den Zweck 
haben würde, den hleſigen größeren Firmen 
die Abſendung und bezlehentlich den Empfang 
von Gütern weſentlich zu erleichtern. Wie 
der „Dilennik Lödzki“ berichtet, ſoll ſich nun 

wärtig, ein Ingenieur hlerorts befinden, 
der dle erwähnte Anlage machen will und 
ſich bereits mit den Worarbeiten beſchäſt igt. 
Wir befürchten nur, daß dleſes Proſect das 
Loos ſo m 2 45 1 ſelner Gelege thellen 

a 


ſchaurigen Verbrechens ſchuldig gemacht 
zu haben, wurde am Montag die Ehefrau 
des Berliner Stadtmiſſlonars 
Sandrock, Tresckowſtraße Nr. 17, ver⸗ 
haftet. Der Ehemann ift ſelt 1884 nicht 
mehr bei der Miſſion, weil er erblindet 
iſt. Während derſelbe am Montag auf 
einer Relſe abweſend war, ſtürzte am 
Mittag das elfjährige Pflegekind Robert 
Lindemann der Sandrock'ſchen Eheleute gänzlich 
nackt aus dem Küchenſenſter ihrer im vierten 
Stockwerk belegenen Wohnung auf den Hof 
blnab, wo es ſchwer verletzt liegen blieb. 
Dem herbeigerufenen Pollzellleutenant er⸗ 
Härte das arme Kind vor dem Tode beſtimmt 
und wiederholt: Frau Sandrock habe es zum 
Feuſter hinausgeſtoßen. In der Nachbar⸗ 
ſchaft, welcher die Härte, mlt der, die Frau 
das Kind behandelte, bekannt war, berbreltete 
ſich alsbald ein Gerlicht gleichen Inhalts. 
Am Nachmittag wurde denn auch Frau 
Sandrock verhaftet. Es liegen nun, der 
„Poſt“ zufolge, nachſtehende Verdachtsgründe 
gegen dleſelbe por: Der aus dem Fenſter 
geſtürzte Nobert Lindemann hatte vor Jahren 
noch ein Brilderchen, mit dem er gleichzeitig, 
vom Rhein her, hier in Pflege des Stadt; 
miſſionars Sandrock gegeben worden war. 
Vor etwa ‚drei bis ver Jahren veiſtarb das 
Brüderchen In der Pflege des Stadtmiſſtonars 
unter elgenthüm lichen Umſtänden. Dle Ges 
ſchwiſter Lindemann hatten ein Vermögen 
n 6000 M. Als dleſelben nach Berlin 
in Pflege gegeben werben follten, wanbte 
man ſich an einen bekannten Geiſtlichen 
Berlins, welcher als Vermittler der Pfleger: 
ſchaft mit, dem Stadtmiſſionar dahln einen 
Vertrag abſchloß, daß dem Stadtmiffionar 
als Entgelt für dle Pflegerſchaſt die Zinſen 
des Vermögens der beiden Kinder gewährt 
werden ſollten. Sollte aber eines der Kinder 
b en der Pflegſchaft verſterben, ſo ſollte 
dle Hälfte, des Vermögens des verſtorbenen 
undes, alſo 3000 M., dem Stadimiſſionar 

8 Eigenthum zufallen. Man glaubt nun 
allen Grund zu der Aunabme zu haben, 
daß Frau Sandrock, um ſich dae Geld an: 
zueignen, des erſten Kindes Tod herbeigeführt 
und jetzt, um auch in Beſitz der zweiten 
3000 Mark zu gelangen, den Sturz des 
unglücklichen Knaben Robert Fi dem Fenſter 
herbeigeführt hat. Ferner if feſtgeſtellt, daß 
der Knabe über alle Maßen hart behandelt 
worden und daß derſelbe, aus Angſt vor 


und einf acta gelegt werden wird. 
ige iſt in Ir letzten Tagen 
elne geradezu lie geworben, 26 
Grab WN das iſt jo ungefähr der 
Durchſch and des Thermometers von 
Morgens m bis Abends ſpät. Dabel 
her reiht ch geſtern ein ziemlich starker 
Wind, der undurchdringl e Staubwolken 
vurch die Straßen ſagte und einen Auſent⸗ 
halt im Frelen nahezu unmöglich machte. 
Die Temperatur bleſbt ſogar während der 
e und völlig unabge⸗ 


Nachtzelt 2 10 hob 
4 das Schlaſen jetzt zu k 
99 55 Abi 


wird, 

„ Wald und 
dle nach elnem erſriſche 
Regen I 55 Pr 1 7 kommen, trotz 
dem der Mind ſchon mehrere Tage aus 
Nord, Nordweſt und West bläft, alles Bes 
genden, die uns ſonſt mit Regen oder zum 
mindeſten doch mit kühler Witterung verſorgen. 
In 1 N umer hilft 1 75 geben nichts, 
weder W dacht noch Fallen des Barome⸗ 
ters, a (oder bie Oeyer⸗Concerte hatten ihre 
hiſtorlſche Wunderkraft, ſelbſt bel wolkenloſem 
Himmel Regen n eingebüßt. 
Und doch it e höͤchſte Zeit, daß ſich 
bald an deres We dh ellt, denn allerorts 


Hagen an und auch In geſundhelllſcher Ber 
siehung | U ein längerer Regen und ein Um, 
ſchwung in der Witterung dringend, z. 
W 


bie 9 1 Stene. Der 
bifige 15 kant ae 
jüngit auf f. ee enwagen dem ö 
noch einen Burſchen von ungefähr 12 Jah, 
ren belgegeben, damit derſelbe, während Je⸗ 
ner die Beſtellungen eſſeetuirt, auſpoſſe, daß 
Nichts vom Wagen geſtohlen werde. Der 
pill recht ſchmierlge Burſche bekam nun 
plötzlich Appetit auf Sodawaſſer und wußte 
ſich auf eine elnſache und billige Weiſe 
zu helſen. Kr nahm einen Syphon zur 


Ein Antrag auf Zwangserziehung reſp. auf 
zwangsweiſe Unterbringung deſſelben in eine 
Beſſerungsanſtalt wurde ſeiner Zelt vom 


Dand, * Mund und tank Gericht abgelehnt, weil der Knabe ſich nur 
einen e uck daraus, ergriff for umhergelrleben, ſich aber keiner ſtrafbaten 
om] | d 1 1 


N ua aastug ad 


Der Zweck desſelben iſt gegen die Trunk⸗ 


— Ju Zotardow ſtarb am 9. d. M. 


Der Verſtorbene war allgemein beliebt und 


Dordogne fanden am Sonntag und Montag 


ſeinen Pflegeeltern, öfters davongelauſen "ft." 


Handlung ſchuldig gemacht batte. Den 
Namen des Vermittlers der Pflegerſchaft, 
welcher den Kontrakt mit den Sandrock'ſchen 
Eheleuten abgeſchloſſen hat, will die „Poſt“ 
verſchwelgen, weil die Nennung deſſelben zu 
vel Aufſehen erregen würde. 

— Das Ende der Welt. Ein inte: 
reſſantes Thema behandelten in der letzten 
Berliner Paſtoral⸗Conferenz die Theilnehmer 
an derſelben, nämlich, ob das Ende der Welt 
nahe ſei. Als Referent trat Paſtor Mühe 
(Derben a. E.) auf und meinte: Auf Grund 
der Schrift iſt zu unterſchelden zwiſchen dem 
Ende der gegenwärtigen Kirchen- und Welt⸗ 
zelt und dem eigentlichen Ende dleſer Welt. 
Daß das erflere 8 8 nahe iſt, erwelſen fol: 
gende fünf Gründe; 1, Die Lehre der 1 
von der Weltwoche, * das Mogarchien 
3. das Zeugniß je Offenbarung, 4. ei 
Zeichen der Zeit, 5. die beſonderen Prophe⸗ 
tenſtimmen unſerer Jehtzelt Unter den böſen 
Zeichen der Zeit führte der Referent unter 
Anderem auch die Verherrlichung der Sinn⸗ 


lichtelt durch die Theater und die Nelgung 


zum Striken an. Gegenüber den Zelchen der 
Zeit hob er aber hervor das Neuergrünen 
ſelbſt des alten und unter dem Fluche Got ⸗ 
tes verdorrten Felgenbaumes Iſrael. Hoſpre⸗ 
diger Stöcker bekämpft die Berechnung des 
Endes auf eine beſtimmte Zelt. Das Bewußt⸗ 
ſein des nahen Endes eben ſlöre im Kampfe 
und in allen Arbeiten die Miſſion. Die er⸗ 
wähnten Zeichen ſelen ſchon öfter dageweſen. 
Paſtor Kratzenſtein will nicht eniſchelden, ob 

der Eintritt der Juden in das en 
am Ende biejes Jahrhunderts allgemein era 
folgen. werde, jedenfalls jei ein zahlreicher 
Uebertritt zu erwarten bei der großer Juden⸗ 
verfolgung, die nicht ausblelben könne. Bes 


zuglich des Monarchlenbildes Tel, da leden⸗ 


falls unter den zehn Staaten auch einige 
mohamedaniſche fein würden, auch dle Reife 
der Schah von Perſien ein Zeichen der Zelt. 
Die ſoclale Revolution ſel nur eine Frage 


gung und ein Palrsſchub der Juden verbun⸗ 
den ſein. Wie das Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts elne politiſche Revolution geſehen 
habe, jo wird das Ende des fetzigen eine 
ſoclale und das Ende des nächſlen Jahrhun⸗ 
derts elne rellglöfe, antichriſtliche Revolution 
ſehen. Oberpfarrer Uhlmann glaubt, daß 
nach den Zeichen der Zelt der Herr nahe 
ſel, die Zelt aber habe er nicht beflimmt. 
Diefe Dinge mit der Gemeinde zu beſprechen, 
habe aber feine Bedenken und große Geſah⸗ 
ren. Paſtor Balzer findet in der Bibel kelnen 
Unterſchled zwilſchen dem Ende der Weltzelt 
nach Chriſto und einem zwelſen Weltende. 


Heueſte ge. 
Berlin, 9. Juli. Der Deldun, der 
„Nationale Zeitung“ gegenüber, da der 

Keichskanzler wi ſei, ſich in der 
erſten Auguſtwoche na Küfingen zum Kurs, 
gebrauch zu begeben, werden in 8 
Blatte jetzt Zweifel laut; noch bis 
kurzem hätte derlautet, bc e 
die Abſicht habe, während der Anwesenheit 
des Kaiſers von Oeſterreich, alſo in der 
Zeit vom 12. bis 16. Auguft, sin. Berlin 
anweſend zu ſein. Die letztere 10 Ach 
klingt um ſo glaubwürdiger, als, dem 
nehmen nach, Kaiſer Felt Joſef 6 
Grafen Kalnocky begleitet ſein wird. 
Berlin, 9. Juli. Dr. Bernhard 
iſt am 3, Juni an Gehirnſchlag 
an Bernardino, Paraguay, verſtorben. 
Paxis, 9. Juli. Im Departement 


anläßlich der Reife Laguere's und Dérou⸗ 
lede's ſeitens ihrer Anhänger wie Den: 
Gegner öffentliche Kundgebungen ſtatt. 
Noutron kam es zwiſchen n 
und Antibonlanpiften zu NN Vor · 
gängen. 

Aus der Grube „Verpillux⸗ in St. 
ah wurden geſtern 37 Leichen herans⸗ 
geholt 

Now, 9. Juli. Abgeordnetenhaus. 
Der da 5 irredendiſtiſche Ab» 
geordnete Cavallotti begründete ſeine am 
4. Juli eue uterpellation bezüglich 
mehrerer Zwiſchenfälle beſonders lese 
Italien und Oeſterreich. Criapi führt Sub, 
er habe, da der 0 ee ei Gabes 
von fen fach und italieniſcher Seite 
verſchieden beurtheilt werde, eine Unterſu⸗ 
chung angeordnet, welche indeſſen ebenſo 
wenig wie die von dem franzöſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten ein geh, beendigt ſei. 
Ges 8 deö Vo niſſes in den iſtriſchen 
Gewäſſern . Crispl, daß der öſterrei 
chiſche Kommandant, welcher überdies in 
die Luft und aht gegen das italieniſche 
Pole „Ida“ W hat, bereits ſeines 


e 
rieſt erfolgte Verha eier iger, | 
ig wa | 


von denen der eine nicht 


der Zelt; mit ihr werde eine Judenverſol⸗ 


Mosdock. — 2.8 


nalität und der andere ein Deſerteur 1 
ſei, ſei vollkommen geſetzlich. Ebenſo feitn 
die Maßregeln gegen italieniſche Ausflügler 
in Trieſt, Riva und Trento gerechtfertigt 
geweſen, indem bei einem derartigen Aus⸗ 
fluge irredentiſtiſche Rufe ausgeſtoßen 
worden ſein. Die Erklärung 8 0 
in den Delegationen ſeien würdig und 
eweſen. Cavallotti ſelbſt würde in 22 
935 Kalnocky's nicht anders haben regen 
können. Crispi erklärt ſodann, die 
tholikencongreſſe fänden ohne Betheiligung 
der öſterreichiſchen Regierung ſtatt; er 
verweiſt auf die betreffenden, u Beantwor⸗ 
— einer Interpellation abgegebenen 

Erklarxungen Taaffe s, in welchen dieſer die 
Aufrechterhaltung der Freundſchaft mit 
Falten betonte. Capallotti erklärt Fi 
von Crispi's Antwort nicht befried 
bringt jedoch keinen Antrag ein. Das 
Haus beſchließt hierauf die Vertagung bis 
zum . 


elegraunt, 


Berlin, 10. Full. In Antwerpen 
tritt, wie der „ Voſſ. 810. von dort ge⸗ 
ſchrileben wird, auf das beſtimmleſte dle 


Nachricht auf, daß Kalſer Wilhelm dom 


Antwerpener Hafen aus ſeine Nelje nach 


England antreten werde. Gegen Ende dieſes 


Monats erwartet man die Ankunft mehrerer 
deutſchen und engliſchen Krlegsſchiſſe, welche 
den Kalſer nach England begleiten werden. 
Det Kalſer fol auf das glänzendſte em⸗ 


pfangen werden, insbeſondere ſoll vor ihn 


und dem Könige der Belgler elne große 
Parade ſtattfinden, zu welcher aus zahlreichen 


Garnlſonen des Landes die Truppen Bus 


ſammengezogen werden ſollen. 
Wien, 10, Juli. Die Autwort Des 
italieniſchen Minſſterpräfidenten Crisp auf 


die Suterpellation Cavallolils imm talie- 


niſchen Abgeordneteuhauſe wegen der Maß⸗ 
regeln Oeſterreichs gegen die Irrendentiſten 
hat, wie der „National-Jeitung“ gemeldet 
wird, in Wien vollkommen befriedigt. 

Paris, 10. Juli. Der Staatsgerichts⸗ 
hof wird am nächſten Sonnabend dle Fell 
ſezung der Anklageacte gegen Boulanger 
beſchließen. Die Urthellsſällung ſoll Mitte 


Augn Raufinden. 220 


Baris, 10. Jull. Die Beiſetzung ber 
Gebeine Carnot's (des Großvaters des jetz 
gen Ptüſidenten), Marceau's und Latorr⸗ 
d'Auvergne's im Pantheon iſt auf den 4. 
Auguſt ſeſtgeſetzt. Der Minifter des Aeußeren 


beauftragte den franzöſiſchen Botſchaſter in 


Berlin, die deutſche Reichsreglerung um bie 
Erlaubuiß zu exſuchen, dle Uebe rreſte Car 
nol's und Marceau's nach Frankrelch über: 
zuführen. Carnot iſt in Magdeburg, Mar- 
crau in Attenkirchen geſtorb en. 
Kodon, 10. Junl. Das Unterhaus 
beſchlaß am Dienſtag der Reglerungsvorlage 
gemäß, bie Berathung der Grundſätze für 
die künftige Dotirung von Mitgliedern der 
königlichen Familie einem Sonder⸗Ausſchuſſe 
zu Überwelſen und lehnte mit großer Maſo⸗ 
rität alle Amendements Nn 
0 ä 


Augekommene Frem 


hotel Vıetoria. Herr E. Uluchs 
obodkin aus Er 


G. r aus Warschau. — F. Radlisch aus 
Bielitz. — 0, Stankiowie aus Lubin. — A. 
Brück nebst Familie aus OW. Jack 


und Wilde aus Lodz. — J. 8. 


he Lund Wain- 


garten uus Kalisch. 


, Uote de * Herr Marynowski aus 
im. — Arkus aus Ruda Guz. — Geist- 
licher Be aus Rodeimig. — Frenkel e 
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sagen wir Allen, insbesondere aber Denen, die denselben zur letzten Ruhe begleiteten; Ferner 

Herrn Pastor Rondthaler für die tröstreichen, zu Herzen gehenden Worte am Bahnhofe und am, e 
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Ich bin von alle feiern Reife aus Nan Auslande neh Aatetel Seen wie chr für N von 1 5 Tg cn, 0 
Hals-, Geschlecht. (geheime) und Hautkrankheiten von 9— 11 Uhr Vormittags. Neue! be (Suspension) nach Profeifot Charcot, gegen Rüdenmart: ‚und Mei, 
krankhellen, jowie, Männerſchwäche, werden in meiner Heilanſtalt angewendet. 


Dr. M. Misiewiez, Specialarzt für Frauen⸗ und geheime Krankheiten. “ 
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Patent-Universal-Injektoren, 31,000 Sind. mtr Undtfeict, Mllung || Chem tntseh-Antan | SCRISZYCH, e 


iat wish: 


rumliegen eltteb Hebels. 
Patent-Gasmoioren. Gering Her Gas und Oel⸗Verbt e ö 
deshalb für Glüh⸗ und Vogenlicht vorzüglich gerignet. hai 1 1 
Patent-Luftbefeuchtungs-Apparate für Spinn⸗ und ah. Mah Tandem "PILIA 1555 
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8 mit Schnacken, 4 240 und 300 Spindeln, E A 
„H. Häbler & Co. & Lodz, un gutem Auſtande, nd veränderungspalber: anſtändiger Elten, welcher der deulſchen 
95 47 preiswerth abzugeben. uad polaſſchen Sprache in Wort unb Schelft 
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